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in
Frankreich.

309.
Getreidehalle

zu
Brehal.

Bisweilen dienen ftädtifche Oetreidehallen nicht nur ihrer eigentlichen Be-
ftimmung , fondern auch anderen öffentlichen Zwecken , z . B . als Fefthalle , Aus-
ftellungsraum ufw.

So diente u . a . die 1836 - 38 erbaute und 1876 abgebrannte Fruchthalle zu Mainz in der
letzten Zeit ihres Beftehens , nachdem die frühere Bedeutung des Fruchtmarktes , welcher in diefer Halle
wöchentlich abgehalten wurde , verloren gegangen war , ihrer Großräumigkeit und Lage wegen zur
Abhaltung von Volksverfammlungen , Ausheilungen , Mufikaufführungen ufw . — In St . Lo find
Getreidehalle und Theater zu einem gemeinfchaftlichen Bau vereinigt aB4 ) ufw .

Fig . 373 -

Wie in Art. 305 bereits erwähnt wurde , wird außer der eigentlichen Markt¬
halle bisweilen noch ein Raum zum Einftellen und Aufbewahren des an den
Markttagen nicht verkauften Getreides ver¬
langt . Der hierzu dienende Speicherraum
wird bald in gleicher Höhe mit der Ver¬
kaufshalle, bald darüber , bald darunter
angeordnet .

Weiters find noch Gefchäftsräume
für die Wahrung des Hallendienftes , meift
auch noch eine oder die andere Dienft-
wohnung erforderlich .

Wo das Getreide nach Gewicht ver¬
kauft wird , muß für die geeigneten Wäge¬
vorrichtungen Sorge getragen werden . Ge-
fchieht das Wägen fackweife, fo genügt
das Aufftellen von Dezimal- oder kleineren
Zentefimalwagen ; für das Abwägen ganzer
Wagenladungen werden indes größere
Zentefimal- (Brücken- ) Wagen erforderlich ,
deren Plattform mit dem Hallenfußboden

gleicher Höhe liegen foll , damit diein
Getreidewagen unmittelbar auf fie fahren
können .

Da die Getreidehallen in Frankreich
viel häufiger zu finden find als in Deutfch-
land , dürfte es gerechtfertigt erfcheinen,
das Vorführen der Beifpiele mit einigen
franzöfifchen Anlagen zu beginnen . In
erfter Reihe follen hierbei folche Bauwerke
Berückfichtigung finden , die nur dem Kauf und Verkauf von Getreide gewidmet
find, bei denen alfo Speicherräume nicht Vorkommen.

Eine der einfachften Getreidehallen diefer Art ift diejenige von Brehal, von
Heneux entworfen und in Fig . 372 25B) dargeftellt .

Diele Halle hat eine quadratifche Grundrißgeftalt von ca . 21m Seitenlange ; an den 4 Ecken
lind kleinere , gleichlalls quadratilche Räume abgegrenzt , welche an beiden Außenfronten Tore
für das Be - und Entladen der Getreidefuhrwerke befitzen . Der Fußboden der Halle ift ca . 75 cm
höher als das umgebende Gelände gelegen , wodurch das Ver - und Ausladen wefentlich erleich -
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Getreidehalle zu
Arch ,

Courtenay 2B6) .
Lefort .

tert wird .
An zwei gegenüberliegenden Fronten des Hallenbaues befindet fich je ein dreiteiliges Tor

mit vorgelegter Rampe für den Ein - und Austritt der Käufer und Verkäufer ; die beiden anderen
Außenmauern haben keine Tore , fondern find mit hohen Seitenlichtöffnungen verfehen . Solche
befinden fich auch über fämtlichen Toren , und alle find durch Jaloufien verfchließbar .

*88) Nach : Oaz . des arch . et du bat . 1864, S. 217.
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Wie der Querfchnitt der Halle zeigt , ift der mittlere (zentral gelegene ) Teil der Halle gleich¬
falls quadratifch geftaltet , mit ca. 13 ™ Seitenlänge höher geführt als die an den Fronten gelegenen
Partien ; die Wände des hierdurch entftehenden Aufbaues find ganz durchbrochen und dienen fo
zur Lüftung des Hallenraumes .

Die Getreidehalle zu Courtenay (einer Stadt von 3000 Einwohnern )
dient dem Handel des in dortiger Gegend in großen Mengen erzeugten Getreides .

Die 30,oo m lange und 20,50 m breite Halle (Fig . 373 256) ift von Lefort entworfen , ftößt mit den
beiden Langfeiten an benachbarte Gebäude und ift an den Stirnfeiten durch zwei Wege , einen an¬
zeigenden und einen abfallenden , für Wagen und Menfchen zugänglich ; längs der beiden Wege
find Steige angeordnet , auf denen die Getreidefäcke gelagert werden . Vor der einen Stirnfeite find
Schutzdächer angebracht , unter denen Hülfenfrüchte zum Verkaufe ausgeftellt werden .

Das Grundftück ift ftark geneigt ; deshalb erhielt die Halle ein Längsgefälle von 1jK . Längs
der Schutzmauer ift das Gefälle
noch ftärker ; das dafelbft fich an-
fammelnde Regenwaffer wird am
Halleneingang mittels zweier Kanäle
(im Plan durch Pfeile gekennzeich¬
net ) abgeführt .

Die Halle ift durch einen in
Holz und Eifen konftruierten Po -
/0«mz«-Dachftuhl überdeckt . Die
dem Firft zunächft gelegenen Teile
der Bedachung find verglaft , die
übrigen mit Zinkblech eingedeckt .
Da die Längsmauern der Halle nur
40 cm dick find , wurden , jedem
Dachbinder entfprechend , nach in¬
nen ftark vorfpringende Verftär -
kungspfeiler errichtet ; letztere die¬
nen auch dazu , verfchließbare Ge¬
laffe oder Kammern zu bilden , in
denen die nicht verkauften Getreide¬
fäcke bis zum nächften Markttage
aufbewahrt werden .

Schon in dem eben-
befchriebenen Bauwerke ift
Vorkehrung getroffen , um
nichtverkauftes Getreide auf¬
bewahren zu können ; in noch
höherem Maße ift diefe Mög¬
lichkeit vorhanden , wenn be-

fondere Speicherräume für diefe Zwecke angeordnet werden .
Eines der älteften Bauwerke diefer Art dürfte die in den Jahren 1763 — 67

von Camus de Mezieres erbaute Halle aux bles zu Paris (Fig. 374257) fein , die
allerdings in ihrer urfprünglichen Form nicht mehr erhalten ift, fondern 1889 von
Blondei zu einer Handelsbörfe (Bourfe de commerce ) umgebaut wurde 268).

Die alte Halle beftand aus einem kreisrunden Hofraume von 40 m Durchmeffer , der von
einer ringförmigen , gewölbten Galerie, umgeben war . Ober diefer Galerie waren ausgedehnte ,
gleichfalls überwölbte Räume zur Auffpeicherung des Getreides angeordnet ; diefe erhielten
Licht und Luft durch Fenfter , die über den Arkaden des Erdgefchoffes angebracht waren . Die
Getreidehalle erwies fich in diefer Geftalt nicht als zweckmäßig , weshalb man den Hofraum mit
einem hölzernen Kuppeldach (mit Phil , de lOrmdlchen Bohlenbogen ) überdeckte . Als diefe Dach -

Fig - 374 -
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Halle aux bles zu Paris 257).
Arch . : Camus de Mezieres.
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zu Paris.

1809.
257) Nach : Durand , J . N . L . Recueil et parallele des edifices de taut genre, andern et modernes, etc. Paris

PI . 14.
259j Die Lage diefer Halle zu den Zentral- Markthallen in Paris ift auf der Tafel bei S. 352 (links ) angegeben.

27 *
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312.
Getreidehalle

zu
Rennes .

313-
Getreidehallen

in
Deutfchland.

konftruktion durch eine Feuersbrunft zerftört wor¬
den war , wurde fie durch ein eifernes Kuppel¬
dach erfetzt . Bei dem neuerdings erfolgten Umbau
wurde der Kuppelbau beibehalten 259) .

Eine kleinere franzöfifche Getreide¬
halle ift diejenige zu Rennes, durch Fig.
375 bis 377 2e0) veranfchaulicht .

Auch hier ift eine zentralangeordnete Halle
vorhanden , um welche fich die 4 (durch die Ein¬
gänge getrennten ) Galerien , welche für den Verkauf
des Getreides beftimmt find , gruppieren . Über
der Halle befindet fich in einem Obergefchoß der
Speicherraum für das Getreide . Die Koften diefes
Bauwerkes haben 68000 Franken (= 54400 Mark)
betragen .

In Deutfchland haben Augsburg und
München bemerkenswerte , aus neuerer
Zeit ftammende Getreidehallen aufzuweifen.

a) In Augsburg wurde von altersher die
Schranne auf einem freien Platze abgehalten . Im
Jahre 1871 wurde nach den Plänen Leybold ’s mit
dem Bau einer mit Sheddächern gedeckten Verkaufshalle (Fig . 378 bis 380 261) begonnen , welche
eine Grundfläche von 5110 qm und eine Höhe (bis zu den Unterzügen ) von 5,50 ™ erhalten hat .
Als Bauplatz wurde ein der Stadt gehöriges Grundftück zwilchen der Halderftraße und dem
katholifchen Gottesacker gewählt , welches den Vorteil bot , daß fehr leicht eine Schienenverbindung
mit dem Bahnhofe hergeftellt werden konnte .

Die Halle ift allfeitig gefchloffen ; ihre beiden Langfeiten find durch Mauerpfeiler , über
welche Gewölbebogen gefetzt find , gebildet ; die fo entftandenen Toröffnungen find durch Schiebe¬
tore verfchließbar . Auf den Mauerpfeilern und auf gußeifernen Säulen ruht die hölzerne Dach -
konftruktion ; an der Unterfeite der Sparren ift eine geputzte Holzdecke , an der Außenfeite die
Dachverfchalung und die Zinkblechbedeckung angebracht ; die nach Often gewendeten Lichtflächen
der Sheddächer find in Eifenfproffen gelegt .

Decken - und Wandflächen der Halle find geweißt , alle Holzteile , Tore und EifenfäulenJ mit

Querfchnitt.
‘/soow. Gr .

Fig . 376.

Grundriß
des

Erdgefchoffes.

Grundriß

Obergefchoffes.

Tfflf]"'

Getreidehalle zu Rennes 260) .

Fig . 378. Fig . 379- Fig . 380.

Arch . : Leybold.

S chiebe -

Obergefchoß
des Erdgefchoß der Halle mit den beiden Pavillons.

örtlichen
Pavillons.

Viooo, bezw. Vboow. Gr.

259) Über die Neugeftaltung diefer Halle fiehe : La femaine des conjt , Jahrg . 12, S. 464 ; Jahrg . 14, S. 356. -
La conftruction moderne, Jahrg . 3 , S. 101. — Moniteur des arch . i8go , S. 63 u. PI . 37—40.260) Nach : Gourlier , Biet , Grillon & Tardieu , Choix d 'edifices publics projetes et conftruits en France etc .
Bd . 1. Paris 1825- 36. PI . 81.

261) Nach : Zeitfchr. f. Baukde . 1875, S . 6 u. BI. II .
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weißer Ölfarbe angeftrichen , um eine möglichft gute
Beleuchtung der Halle zu erzielen . Der Fußbodenbelag
befteht aus Großheffeloher Tonfliefen .

An den beiden Langfeiten der Halle , den Schiebe¬
toren entlang , find Ladefteige von 1,50 ® Breite und ca.
75 cm Höhe angeordnet , wodurch ein rafches Ab - und
Aufladen möglich wird . Die Anfahrt längs der Rampen
ift durch ein Vordach von 3,30 m Ausladung überdeckt ;
letzteres ift leicht in Eifen konftruiert , mit verzinktem
Eifenblech eingedeckt und an den Mauerpfeilern auf¬
gehängt .

In den den Ladefteigen zunächft gelegenen Säulen¬
reihen find 16 Dezimalwagen angeordnet ; fie find in
den Boden verfenkt , fo daß ihre Plattform mit dem
Hallenpflafter in gleicher Höhe gelegen ift , und von
folcher Größe , daß jeder Getreidefack einzeln gewogen
werden muß .

Am weftlichen Ende der Halle führt auf ca . 30 m
Länge ein Doppelgleis in fie ; es ift, um das Ausladen
zu erleichtern , l,so m unter dem Hallenpflafter gelegen .
Am Ende der Gleife , in der Halle , ift eine Schiebebühne
angeordnet , um die leeren Eifenbahnwagen aus der
Halle fahren zu können . An den Mauerpfeilern und
Säulen find 84 Gasarme angebracht ; für die Schrannen¬
halle hätte wohl eine geringere Zahl von Flammen ge¬
nügt ; allein man hatte im Auge , daß die Halle auch
für andere Zwecke , bei Feftlichkeiten ufw ., Verwendung
finden follte .

An die Verkaufshalle fchließen fich an beiden
Enden Pavillons an . Im öftlichen , gegen die Stadt ge¬
kehrten Pavillon ( Fig. 380 ) befinden fich neben dem
mittleren Haupteingange eine große Gefchäftsftube für
die Schrannenkommiffion und daneben ein kleineres
Amtszimmer für den Schrannenkommiffär ; auf der an¬
deren Seite des Einganges find ein Magazin für Geräte ,
ein Aufziehraum für die Getreideböden des Oberge -
fchoffes und öffentliche Aborte vorhanden . Das Ober -
gefchoß (Fig . 379 ) enthält die Wohnung des Schrannen -
meifters und die fchon erwähnten Getreidefchüttböden ;
auch das Dachgefchoß (Fig . 378) ift zum Auffchütten
des Getreides eingerichtet . Der am entgegengefetzten
Ende der Verkaufshalle fymmetrifch angeordnete , dem
Bahnhof zugekehrte Pavillon enthält außer der Einfahrt
für die Eifenbahnwagen die nötigen Räumlichkeiten für
eine Polizei - und Zollftation , einen Raum für den Wag-
meifter , ein Magazin , einen Aufziehraum und Aborte ;
im Ober - und im Dachgefchoß befinden fich Getreide¬
böden , in erfterem auch die Wohnung des Polizei-
Rottmeifters .

Das ganze Bauwerk hat 160 000 Gulden (= 274286
Mark) oder 54 Mark für 1 qm Bodenfläche der eigent¬
lichen Halle gekoftet .

ß) München war von jeher ein Hauptverkehrsplatz
für Getreide ; insbefondere find es die getreidereichen
Gegenden Niederbayerns , welche ihre Erzeugniffe dort
umfetzen . Alle diefe bedeutenden Zufuhren , welche
jährlich mehr als 100000 cbm betrugen , mußten auf dem

‘) Fakf .-Repr. nach : Revue gen. de Varch. 1856, PI . 26, 27.
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Marienplatz im Freien gelagert werden , bis im Jahre 1851 für diefen Zweck die Maximilians -Octreidz -
halle (Fig . 381 bis 383 262) errichtet wurde . Diefe , von Muffat entworfen und erbaut , follte ent-
fprechende Räumlichkeiten für den öffentlichen Verkauf des Getreides und hinreichenden Platz für
Aufbewahrung und Einftellung des an den Markttagen ftehenbleibenden bieten . Für den letzt¬
gedachten Zweck dient das Erdgefchoß im Mittelbau der langgeftreckten , rechteckigen Anlage . An
den Mittelbau fchließen fich beiderfeits offene Hallen für den Verkauf an ; den Abfchluß des Bau¬
werkes an den Enden bilden 2 Pavillonbauten .

Das ganze Bauwerk hat eine Gefamtlänge von rund 431 m . Der Mittelbau bedeckt eine
Grundfläche von 1676 <mi ; das Getreidemagazin des Erdgefchoffes zerfällt in 12 Gewölbefelder ,
welche auf 10 fteinernen Säulen ruhen ; die Höhe des Magazins beträgt (bis zum Gewölbefcheitel )
6,13 m . Im I . Obergefchoß des Mittelbaues ift der Hopfenmarkt , im II . Obergefchoß der Wollmarkt
untergebracht .

Die beiden Verkaufs- oder Getreide¬
hallen überdecken einen Raum von 8243 im
und find ganz in Eifen konftruiert ; erft in
neuerer Zeit , feitdem der Verkauf des Ge¬
treides nach dem Gewicht ftattfindet , wurden
die Hallen mit Glaswänden abgefchloffen .
Jede der 2 Hallen ruht auf 4 Reihen von je
18 Stück eifernen Säulen ; das Mittelfchiff ift
höher geführt als die beiden Seitenfchiffe ;
die überhöhten Seitenwände des erfteren find
verglaft ; die Dachdeckung befteht aus Eifen-
blech . Der Boden der Hallen ift gepflaftert ;
außen find fie mit Granitftufen eingefaßt ,
um das Querdurchfahren zu verhindern ; für das Durchfahren ift in jeder Halle eine befondere
Durchfahrt offengelaffen . Die Getreidewagen find bis zur Oberfläche des Fußbodens eingefenkt .

Der nördliche Endpavillon enthält bei einem überbauten Flächenraume von 403 qm ;m Erd¬
gefchoß die Schmalzwage und im Obergefchoß einen großen Saal für Verfammlungen oder fonftige
öffentliche Zwecke . Der füdliche Endpavillon hat diefelbe Größe und nimmt im Erdgefchoß
die Fäffereiche auf , während die Räume des Obergefchoffes für Schulzwecke in Benutzung ge¬
nommen wurden .

Noch ift eines kleinen Nebengebäudes zu gedenken , welches an Markttagen die Kommiffion ,
fowie das zur Überwachung und Gefällserhebung nötige Perfonal aufzunehmen hat und eine kleine
Wohnung für den ftändig anwefenden Auffeher enthält ; es fteht dem Mittelbau gegenüber an der
vorfpringenden Ecke der alten Stadtmauer .

Die Gefamtkoften der Hallenanlage haben über i 1/* Mill . Mark betragen , wovon allerdings
nur 1 118370 Mark für den eigentlichen Hallenbau erforderlich waren , während die übrigen Koften
durch Straßenregelung , Korrektion und Überwölbung der Kanäle , Ankauf und Abbruch von Ge¬
bäuden ufw . beanfprucht worden find 263).

Fig . 383 -

Querfchnitt zu Fig . 381 u. 382.
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